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Nr 451 Halle Mittwoch den 14 Oktober 1914

Kopenhagener GStimmungsbild

Von unſerem Korreſpondenten
Kopenhagen 8 Oktober

Die Kopenhagener fangen an ſich ſelbſt wiederzufinden
Der Kriegsausbruch hatte auf die lebensfrohe Metropole
am Oereſund geradezu lähmend gewirkt Jn der Tat ſind in
Kopenhagen ſchon durch die angſtvolle Stimmung die viele
Wochen hindurch andauerte zahlreiche Geſchäftsleute aufs
empfindlichſte geſchädigt worden Beiſpielsweiſe haben die
meiſten Kopenhagener Garderobengeſchäfte Buchhandlungen
und Kunſtgeſchäfte in den ſechs erſten Kriegswochen nur
einen verſchwindenden Teil etwa ein Achtel bis ein Zehntel
ihrer durchſchnittlichen Einnahme in dieſer Jahreszeit zu
verzeichnen gehabt Viele der erſten Reſtaurants erwogen
wegen des ſpärlichen Beſuchs inwieweit ſie ganz oder teil
weiſe ſchließen ſollten die Theater ſtanden leer und viele
Schauſpieler erhielten ihre Verträge gekündigt Noch in der
erſten Septemberhälfte waren die Verhältniſſe ſo trauriger
Natur So wurde Mitte September im Königlichen Schau
ſpielhauſe ein neues Stück eines ſehr befähigten norwegiſchen
Verfaſſers Niels Kiaer aufgeführt das in Chriſtiania in
der letzten Spielperiode fünfzigmal vor vollen Häuſern ge
geben worden war Zur Erſtvorſtellung in Kopenhagen fan
den ſich im ganzen 100 ein Hundert Zuſchauer ein
Die Direktion des Königlichen Theaters griff damit man
nicht vor leeren Bänken ſpiele in der Folgezeit zu dem
Mittel dem Generalkommando viele Hunderte von Frei
billetts zu allen auch zu den teuerſten Plätzen zu überlaſſen
und man hatte jetzt einige Zeit den ſeltenen Anblick daß
allabendlich zahlreiche Soldaten von der Sicherungsſtärke
Kopenhagens einfach zuweilen ſehr gegen ihren Willen
ins Theater von ihren Vorgeſetzten hineinbefohlen wurden

Die Kopenhagener fingen freilich an ſich etwas zu
ſchämen als mehrere hervorragende Dänen die ſich im Aus
lande aufgehalten hatten aus Berlin zurückkehrten und von
dort die Nachricht brachten daß die Theater daſelbſt gut
beſucht ſeien und daß man in der Hauptſtadt des
kriegführenden Deutſchland den Krieg viel
weniger merke als in der durch den fortge
ſetzten Frieden geſegneten Metropole am
Oereſund Verſchiedene Umſtände haben in den
allerletzten Wochen dazu beigetragen daß Kopenhagen all
mählich ſein Ausſehen wiederbekammen hat Die Theater
ſind jetzt wenn auch nicht gut ſo doch immerhin leidlich be
ſucht und es iſt nicht mehr notwendig die jungen Vate
landsverteidiger zu zwingen ſich moderne Problemſtücke an
zuſehen oder ſich durch ſchwer verſtändliche Opernmuſik er
müden zu laſſen Jetzt beſucht die Bourgeoiſie wieder die
Theater und der Soldat abends ſeine Köchin

Daß aber auch in Dänemark noch ein Ausnahme
zuſtand herrſcht davon kann ſich jedermann überzeugen
der einen Spaziergang in die herrliche Umgebung Kopen
hagens z V über den Villenort Ordrup nach dem bekannten
ſchönen Tierpark bei Klampenborg unternimmt Man muß
da zum Teil Gebiete durchwandern die zur ſogenannten
Landbefeſtigung Kopenhagens gehören Während man ſonſt
hier von kriegeriſchen Anlagen faſt gar nichts ſieht erblickt
das Auge des Spaziergängers in jener idylliſchen Gegend
jetzt zahlreiche Feldbefeſtigungsanlagen Schützengräben und
Wälle zuweilen muß man durch ſchmale Oeffnungen hin
durch während man links und rechts Stacheldrahtzäune ſieht
ſoweit das Auge reicht Auf den Wegen wo man früher
traumverſunken an den ſchönen Herbſtabenden wandern
konnte trifft man jetzt Soldaten mit aufgepflanztem Seiten
gewehr man tut am beſten ſeines Weges raſch weiter
zu gehen jedes unnötige Stehenbleiben kann natürlich un
angenehm auffaällen So erfährt man überall wo man ſich
in der Umgegend Kopenhagens hinwendet daß die Dänen
die den Frieden über alles lieben und ſich eifrigſt beſtreben
ihre neutrale Geſinnung zu bezeugen ſo wie es ihr Recht
und ihre Pflicht iſt in dieſen ernſten Zeiten ungaus
geſetzt ausſchauen und Wache halten

Es iſt erfreulich feſtſtellen zu können daß man in Däne
mark den Räubergeſchichten aus den trüben Nachrichten
uellen der Ententemächte die den Zweck haben die Deut

ſchen und deren Kriegführung ſyſtematiſch anzuſchwärzen
immer weniger Glauben beimißt Anfänglich ſchüttelte hier
mancher den Kopf und fragte ſich ob es denn wirklich möglich
ſei daß die Deutſchen ſolcher Ungeheuerlichkeiten fähig ſeien
deren ſie fortwährend beſchuldigt würden Jetzt mißt man
in Dänemark vernünftigerweiſe jenen Verleumdungen keine
ernſte Bedeutung mehr bei ja hervorragende Dänen dar
unter auch Offiziere haben öffentlich gegen dieſe Verleum
dungen proteſtiert So erſchien dieſer Tage in der Ber
lingske Tidende ein Aufſatz des Kopenhagener Hauptmanns
Rockſtroh der darauf hinweiſt daß die Deutſchen im Kriege
gegen Dänemark im Jahre 1864 durchweg ritterlich auf

e ſeien wovon viele däniſche Veteranen heute noch
richten könnten es ſei ausgeſchloſſen daß die

deutſchen Truppen deren Diziplin und Ordnung eine be
wundernswerte iſt ſich Grauſamkeiten oder Brutalitäten zu
ſchulden kommen ließen

Jm Anſchluß daran dürfte ein Brief von Jntereſſe ſein
er uns von Herrn Geh Rat Conrad liebenswürdigerweiſe

zur Verfügung geſtellt wurde und der in typiſcher Weiſe die
Stimmung in Schweden widergibt Der Verfaſſer des Brie
fes nimmt eine angeſehene Stellung im Geſchäftsleben
Gothenburgs ein Der Brief lautet

Gothenburg 6 Oktober 1914
Hochverehrter Herr Geheimrat

Jch habe in den ſchwediſchen Zeitungen einen Aufruf an
die zivilifierten Völker geleſen der auch von Jhnen Herr

Sie ſlüchtige belgiſchengliſche Armee bei Lokeren

geſchlagen

e B Rotterdam 13 Oktober
Die letzten Meldungen von der ſeeländiſchen Grenze be

ſtätigen daß der Aufmarſch der Deutſchen von Antwerpen
nach Weſten mit Erfolg vonſtatten geht Die Engländer
Belgier und Franzoſen die bei Melle und Atrecht ſüdweſt
lich von Gent durch einen Gegenangriff den Aufmarſch auf
zuhalten verſuchten ſind völlig geſchlagen flucht
artig durch Gent in der Richtung nach Ceebrügge abgezogen
Jn verſchiedenen Dörfern an der holländiſchen Grenze haben
die Belgier große Verluſte gehabt bei vergeblichen Ver
ſuchen die Deutſchen aufzuhalten Eine Menge belgiſcher
reiterloſe Pferde treten über die holländiſche Grenze und
immer größere Abteilungen von Belgiern werden in Hol
land interniert auch Generäle und Geſchütze Die Stadt
Gent hat ſich dem Einzug der Deutſchen nicht wider
ſetzt ſondern ſich als offene Stadt erklärt obwohl die
Engländer dagegen proteſtierten Die Deutſchen ſind nach
der Beſetzung von Gent weitergezogen Jn Oſtende rechnet
man bereits mit der Ankunft der Deutſchen IJndeſſen iſt die
deutſche Vorhut bereits in Oſtende eingetroffen D Red
Unter den in Holland internierten Belgiern ſah man wenig
Jäger zu Fuß Darüber befragt antworteten die Jnter
nierten Sie ſind meiſt tot geopfert für England und Frank
reich Die Belgier ſind in ihrer Mehrzahl ungeheuer er
bittert über das Ausbleiben der franzöſiſch engliſchen Hilfe

Jm Gefangenenlager in Zwolle kam es zwiſchen Bel
giern und Engländern zu einer Schlägerei weil die Belgier
den Engländern vorwarfen ſie hätten ſie im Stich gelaſſen
Die Engländer mußten in einem beſonderen Gefangenenlager
untergebracht werden

Der letzte belgiſche Widerſtand
Amſterdam 13 Oktober Der Sonderberichterſtatter des Vaz

Dias Telgr Bureaus meldet von der belgiſchen Grenze Geſtern
war ich an der Grenze bei Kowacht Die ganze niederländiſche
Grenze entlang wurde heftig gekämpft Beim Schreiben dieſer
Jeilen höre ich Kanonendonner von der Grenze her ven ver
ſchiedenen Seiten Es ſcheint daß der Reſt des belgiſchen Heeres

Geheimrat unterzeichnet iſt Jch fühle aus Anlaß deſſen
ein Bedürfnis Jhnen Herr Geheitnrat zu verſichern daß
kein Menſch in Schweden jemals die Lügen der Engländer
und Franzoſen von den Greueltaten der Deutſchen geglaubt
hat daß im Gegenteil alle hier überzeugt ſind daß die Deut
ſchen nie ihre Natur verleugnet haben und daß die Deutſchen
die wir ſo gut kennen und hochſchätzen gelernt haben ſich auch
in dieſen Zeiten wie immer als tapfere gute und liebens
würdige Leute benehmen Wo meine Sympathien in dieſem
ſchrecklichen Kriege ſind habe ich wohl nicht mehr nötig zu
bezeugen in Anbetracht alles deſſen was ich Deutſchland
ſchuldig bin bin aber froh daß 99 Prozent von meinen
Landsleuten dasſelbe wie ich fühlen und denken Möge
Deutſchland als Sieger aus dem ſchweren Ringen hervor
gehen und möge die gerechte Sache der Deutſchen nicht dem
Neid und der Barbarei zum ewigen Schaden der Zivili
ſation unterliegen Jhr dankbarer Schüler

e S SAngriff der Afghanen auf Indien
Vom Kreuzer Emden

Wien 13 Oktober
Die Südſlawiſche Korreſpondenz meldet aus Konſtanti

nopel Auf Grund von Meldungen türkiſcher Blätter in
Teheran berichtet die Zeitung Schens aus Aſchabad daß
der Sohn des Emir von Afghaniſtan mit einer Armee die
indiſche Grenze angriffsweife überſchritten habe

Das gleiche Blatt meldet aus Simla daß das Erſcheinen
des Kreuzers Emn den in Madras große Bewegung unter
den dortigen nationaliſtiſchen Parteien hervorgerufen hat
Gegen engliſche Beamte wurden Attentate verübt als deren
Veranlaſſer man Angehörige der indiſchen Unabhängigkeits
partei der ſtärkſten revolutionären Vereinigung Jndiens
bezeichnet Unter den kriegeriſchen Sikhs in Nordindien
brach einerevolutionäre Bewegung aus Diebedeutendſte Zeitung des Sikhlandes die Khalſa Gazette
wurde von der Regierung unterdrückt Hinſichtlich der
Ueberführung indiſcher Truppen nach den europäiſchen
Kriegesſchauplätzen wird erklärt daß hierfür in erſter Linie
die Beſorgnis maßgehend war die Truppen könnten bei
einer möglichen Aufſtandsbewegung eine dedrnkliche Rolle

ſpielen

Die belgiſche Regierung flieht nach Bordeaurx
Roſendaal 13 Oktober Aus Gent hierher gekommene Flüchtlinge berichten Die belgiſch

engliſchen Truppen find bei Lokeren nahezu aufgerieben worden
zurückgezogen wo die deutſche Vorhnut bereits eingetroffen iſt

Der Reſt hat ſich nach Oſtende

bei Exaerde Liſſeweege Roesdaele und anderen Dörfern ver
zweifelte Anſtrengungen macht den Feind aufzuhalten Dieſe
Kämpfe bringen vor allem der Kapvallerie ſtarke egeſe und es
wimmelt an der Grenze von ſpindeldürren Kavalleriepferden die
herrenlos umherlaufen

Jn den Grenzgefechten bei Steckene ſoll es verſchiedene Tote
und Verwundete gegeben haben auch ein Teil der Bewohner der
umliegenden Dörfer ſoll geflüchtet ſein Die deutſchen Truppen
beſetzten die Ortſchaften St Nicolas Dau und Zebenecke Jn
Steckene iſt die große Steinfabrik in Flammen aufgegangen 60 000
Früchtlinge befinden ſich in Brügge auch in Axel halten ſich Tau
ſende von Flüchtigen auf die nach Rotterdam geſandt werden wo
ſie zwiſchen dem Transport nach England und dem Verbleiben in
Holland wählen können

Eine weitere Meldung läßt erkennen daß die belgiſche
Regierung das Spiel völlig verloren gibt Sie lautet

c B Rotterdam 13 Oktober
Der Nieuwe Rotterdamſche Courant berichtet Rach

Meldungen aus zuverläſſiger Quelle iſt die belgiſche Regie
rung nach Bordeaux verlegt Die Königin Eliſabeth reiſte
nach England ab

Was will die belgiſche Regierung von Bordeaux aus
noch regieren

London 13 Oktober Dem Daily Mail zufolge wird aus
Oſtende gedrahtet daß deutſche Kavallerie nahe hei Dixmunde
bemerkt wurde

Dixmunde liegt 14 Meilen ſüdlich von Oſtende
Amſterdam 13 Oktober Die Zeitung Telegraaf meldet aus

Sas van Gent Starke deutſche Abteilungen patrouillieren an der
Grenze um verſprengte belgiſche Truppen gefangen zu nehmen
oder zum Betreten holländiſchen Gehietes zu zwingen

07r m n, n gakchkhhrer7400 Millionen Mark Kriegsſteuer für Antwerpen

c B Chriſtiania 13 Oktober
Die Daily Chronicle berichtet daß Antwerpen angeblich

eine Kriegsſteuer von 400 Millionen Mark auferlegt worden iſt
Jn allen Stadtteilen hätten die Deutſchen Geiſeln genommen Jn
Roſendaal hat der Korreſpondent mit einem geflüchteten belgiſchen
Leutnant geſprochen Dieſer ſagte Englands Hilfe ſei zu ſpät ge
kommen aber auch wenn ſie früher gekommen wäre hätte ſie Ant
werpen nicht retten können Gegen die deutſchen Kanonen ſei
jeder Widerſtand hoffnungslos

Run kommt Paris an die Keihe
Eine Gratulation aus den Lüften

c B Paris 13 Oktober
Während geſtern der neuernannte Chef der Aviatik General

Hirſchauer das ihm gratulierende Perſonal empfing wurde ihm
gerade die Mitteilung gemacht daß die Bombe eines neuen deut
ſchen Fliegers das Glasdach des Nordbahnhofes durchſchlagen habe
Ein anderer über Paris geflogener Flieger ließ eine Fahne herab
mit der Aufſchrift Wir haben Antwerpen genommen bald kommt
auch Paris an die Reihe

Jn Frankreich beginnt es bereits zu dämmern
Die Pariſer Liberté veröffentlicht einen Leitartikel

in dem es heißt
Als Frankreich der friedliebende Staat ſich zum

Kriege entſchloß kannte es genau ſeine militäriſche Kraft
und war nur unter der Vorausſetzung und in der Hoffnun
zu dieſem aggreſſiven Schritt zu bewegen daß ſeine Vor
bündeten ihren Bundespflichten in vollem Maße entſprechen
würden Rußland iſt der Erfüllung ſeiner Bundespflichten
zumindeſt zeitlich ausgewichen als es ſich im Jntereſſe
Serbiens damit es einen Teil der drohenden Uebermacht
Oeſterreich Ungarns von dieſem Lande abwende mit der
ganzen Wucht ſeiner Armee auf OeſterreichUngarn warf
Rußland hat die Exiſtenz Frankreichs dem Jntereſſe ſeiner
Raſſeverwandten untergeordnet Sollte Rußland nicht in
der allerkürzeſten Zeit dem Bundesvertrage entſprechend
vorgehen ſo müſſen wir den Bundesvertrag als gebrochen
anſehen Es iſt eine Todſünde daß die franzöſiſche Re
gierung unter ſolchen Verhältniſſen unter dem Einfluß
Englands in den Vertrag über einen gemeinſamen
Friedensſchluß eingewilligt hat Damit hat ſie dem fran
zöſiſchen Volke die Möglichkeit eines anſtändigen Rückzuges
genommen und gleichzeitig haben Rußland und England
anſtatt Taten noch immer nichts als Verſprechungen ge
geben und damit ihren Bundespflichten entſprochen zu
haben geglaubt

General Joffre iſt um die franzöſiſche Ernte beſorgt

General Joffre richtet an die Präfekten der Departesments ein Rundſchreiben in dem er auf die Sernachtaſiguitg
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er a r renber Erntearbeiten aufmerkſam macht Wenn mar die
Gegenden in denen der Krieg im Gange iſt durchzieht fällt
die große Zahl von Männern zwiſchen 45 und 60 Jahren auf
die untätig herumbummeln während ein großer Teil der
Ernte noch auf dem Felde ſteht Es iſt unzuläſſig daß die
für die Fortſetzung des Krieges benötigten Nahrungsmittel
auf dem Felde verderben weil ihre Beſitzer unter den Waf
fen ſtehen Die Bürgermeiſter ſollten darauf ſehen daß die
noch auf dem Felde ſtehende Ernte heimgeholt werde

England Sorgen

Schiffsverluſte
e B Kopenhagen 13 Oktober

Das britiſche Miniſterium des Auswärtigen hat einen
Bericht vom 9 Oktober über Englands Flottenverluſte auf
geſtellt in dem es heißt Jnfolge der Kriegsoperationen
haben wir 6 Kreuzer verloren 2 leichtere und 4 ältere ein
Kanonenboot und durch Unglücksfall haben wir Fisgard
II ein ganz altes Schiff ein Unterſeeboot und einen Hilfs
kreuzer verloren

Eine dritte auſtraliſche Brigade
Die engliſche Regierung nahm das Anerbieten der

auſtraliſchen Regierung zur Bildung einer weiteren Brigade
leichter Reiterei an Dies iſt die dritte auſtraliſche Brigade

Wirtſchaftliche Sorgen

Seit 1885 iſt Englands Anteil am Welthandel ſtändig
von 19,2 auf 16,6 Proz 1912 geſunken und in der gleichen
Zeit iſt Deutſchlands Anteil von 10,3 auf 12,9 Proz 1912
alſo ebenſoriel geſtiegen während andere Staaten ihren An
teil nicht weſentlich geändert haben

Von 1882 bis 1913 iſt der Wert des geſamten engliſchen
Außenhandels von 12 auf 2825 Milliarden Mark der deutſche
von 624 auf 2238 Milliarden Mark geſtiegen

Die engliſche Handelsflotte iſt in den letzten 39 Jahren
von rund 7 auf 11,9 Mill Regiſtertonnen die deutſche von
1 auf 3,15 Mill Regiſtertonnen gewachſen Die engliſche
Handelsflotte iſt zwar noch immer beinahe viermal ſo groß
aber 1910 hat die geſamte engliſche Handelsflotte 118 Mill
bewegte Tonnen alſo wirklich gefahrene Tonnen zu ver
zeichnen 1888 waren es 66 die kleinere deutſche dagegen
49 Millionen 1866 waren es 114 das iſt ſchon mehr als
28 der engliſchen

WTB London 12 Oktober Morning Poſt meldet
aus Sidney vom 9 Oktober Der Krieg fällt mit einer ſehr
ernſten Trockenheit zuſammen Ganz Auſtralſen
wird ſchwerlich einen AUeberſchuß an Weizen
fürdie Ausfuhr beſitzen Gleichzeitig erregt der Rück
gang der Nachfrage nach Wolle unmittelbar Be
ſorgnis

Die belgiſchen Flüchtlinge in England
T V London 13 Okt Von Donnerstag bis Sonntag

ſind 15 900 Flüchtlinge aus Antwerpen Brügge und Oſtende
in England angekommen die meiſten ohne alle Mittel
Zeitungen veranſtalten Sammlungen Die Preſſe macht An
ſtrengungen den Glauben zu erwecken durch die Einnahme
Antwerpens ſei die Unabhängigkeit Hollands bedroht Der
Daily Telegraph ſchreibt daß der deutſche Beſitz der bel

giſchen Küſte eine Bedrohung der Jntereſſen Hollands be
deute

Eine Verſicherung gegen Zeppelinbomben in London

Von allen Sorgen die der Krieg in London ausgelöſt
hat iſt die Angſt vor Zeppelinbomben die größte Lloyds
Verſicherung hat daher auch die Verſicherung gegen ein Bom
bardement durch Zeppeline und deutſche Aeroplane aufge
nommen Nach der Daily Mail beträgt die Prämie dafür
nahezu 4 Schilling aufs Hundert Je näher wir freilich den
Engländern rücken um ſo höher wird die Prämie der
Zeppelinverſicherung ſteigen

Wie ernſthaft man in London mit dem Beſuch von
Zeppelinen und deutſchen Aeroplanen rechnet bezeugt auch
die abendliche Verfinſterung der Stadt Und am 8 Oktober

o die Daily Mail London muß noch finſterer wer
en

Behörden nicht von allen Londonern befolgt würden

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

41 Fortſetzung Nachdruck verboten
Hinlcegen ſchrie der Leutnant und warf ſich ſelber

en Bauch daß es plumpſte wie wenn ein Mehlſack um
fälltDie Schützen warfen ſich rechts und links wider die
Böſchung in langer Zeile den Graben entlang

Kein Schuß bis ich s befehle
Nich ſchießen ſchrien die Unteroffiziere Kein Schuß

bis der Herr Leutnant befiehlt
Drüben eine kahle gelbe Sandhöhe
Wie weit bis zum Kamm
Fünfhundert Schritt Herr Leutnant
Der grüne Ginſterſaum mit den gelben Blüten drin
Vierhundert

ind Mein ich auch Alſo wenn ſie dort angekommen
ind

Jn dieſem Augenblick quollen drüben auf der Höhe die
grauen Wölkchen auf und wieder knackte pfiff praſſelte es

Wenn

Aicht vor Roſenberg ſchlug etwas in den Sand und warf
ihm Staub und Steinchen ins Geſicht

Jhr Schinnääſter ſchrie er drohte mit der Fauſt
wiſchte ſich die Augen aus

Und auf einmal tat s links neben dem Leutnant einen
gellenden Schrei der kleine Rekrut der eben den Angſt
meier geſpielt bäumte ſich hoch auf ſchnappte mit weit offenem
Munde Luft da quoll s ihm rot über die Lippen goß in
hellen Bächen über Kinn und Kragen er plumpſte ſchwer
fällig zur Seite und röchelte

Se kommen ſe kommen
Feind geht vor
Achtung ſchrie der Leutnant

In wilden Sprüngen kamen die franzöſiſchen Schützen
drüben den Bergabhang herab auf dem Kamm erſchienen
dichte Kolonnen und löſten ſich in Tirgilleurſchwärme auf
nun waren die Vorderſten an dem gelbblühenden Ginſter
ſaum angekommen

Schnellfeuer

Wohl hatte der Feind geſtutzt bei dem bleiernen Hagel

der ihm entgegenſauſte doch ſchnell erholte er ſich

ääere

Donner einer heftigen Artillerieſchlacht

Die

Das Blatt klagt darüber daß die Anweiſungen der

keine Aenderungen eintreten würde man ſich zu ſchärferen
Schritten gezwungen ſehen Kriegoſtiave p

Wie England ſeine belgiſchen egs n begrü
Die engliſchen Zeitungen beklagen bitter daß ſo viele

belgiſche Flüchtlinge nach England gekommen ſind und er
klären es für höchſt ungehörig daß dieſe Leute nun in Groß
britannien ſelbſt Arbeit und Verdienſt finden ſollen das ſei
nicht zuläſſig ſchelten die Daily News das müſſe die einheimiſchen engliſchen Arbeiter in Erbitterung verſetzen wenn

ihnen die flüchtigen Fremdlinge Konkurrenz machen und die
Arbeitsgelegenheit einſchränken Höchſtens könne geduldet
werden daß der britiſche Staat den Flüchtlingen Land gebe
auf dem ſie ſich beſchäftigen die einheimiſchen Arbeitskräfte
dürften aber nicht zurückgeſetzt werden

Daß die Belgier für England in Englands Dienſt im
Vertrauen auf Englands Freundſchaft und engliſche Ver
ſprechungen Leben Leib und Land hingegeben haben und
nun an den Bettelſtab gebracht vor dem heranrückenden
Winter bei den Freunden um einen warmen Unterſchlupf
und ein wenig Nahrung um ihren Hunger zu ſtillen an
pochen das rührt die Vornehmheit der Engländer nicht
weiter Die Bettler ſind Fremdlinge und ehr unbequem
und im eigenen Behagen will ſich das engliſche Volk durchaus
nicht ſtören laſſen Ein wenig Oedland wie man es Kriegs
gefangenen zu bearbeiten gibt und dazu ſchmale Koſt das
iſt es was die Engländer für die Belgier ihre Kriegsſklaven
übrig haben

Kriegsbriefe als dem OHſten

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
Unberechtigter Nachdruck auch auszugs

weiſe verboten
II

Zur Front
Diesmal fahren wir in unſerem Wagen über die Grenze

Das ruſſiſche Schilderhaus iſt inzwiſchen noch mehr zuſammen
gefallen Man könnte das Zeichen annehmen

Die ruſſiſche Provinzſtraße iſt unterdeſſen an deutſche
Ordnung gewöhnt worden Man hat alle Löcher ſie hatte
mehr Löcher als gute Stellen ſorgfältig mit Ziegelſteinen
ausgeſtopft und die deutſchen Kolonnen haben die Steine
dann klein und gleich gefahren Nun iſt die große Ein
fahrtsſtraße nach Rußland rot wie kaliforniſcher Goldboden

Die Gräber der Unſrigen zu beiden Seiten ſind jetzt mit
feſten Holzkreuzen geſchmückt Auf einigen haben raſtende
Kolonnen wieder dieſe rührenden Herbſtblumen gepflanzt

Die Kirche des kleinen ruſſiſchen Ortes die beim letzten
Beſuch noch nicht beſchädigt war hat inzwiſchen einen Granat
ſchufßß bekommen

Wir fahren ſchnell durch den Ort vor uns dröhnt der
Die Einwohner

ſind ſcheinbar nicht beſonders aufgeregt über den Kampf in
ihrer Nähe Man gewöhnt ſich an die Kanonade wie an
alles und lernt ſchnell die Entfernungen abſchätzen und die
mögliche Gefahr berechnen

An einer großen Windmühle laſſen wir Pferde und
Wagen zurück Erſtens erlauben es die Wege nicht mehr
daß ſie weiterkommen und zweitens die Ruſſen Wir ſind
auf dem Schlachtfeld

Anders als bei Drengfurt wo wir von der Höhe wie
in einen Keſſel hineinblickten zeigt ſich hier die Schlacht
Dort war von dem tuypiſchen modernen Schlachtfeld nichts
zu ſehen denn man ſah viel zu viel Das hügelige Terrain
die vielen Ortſchaften und die ſchon gebrochene Widerſtands
kraft der Ruſſen ließ alles näher kommen und in lebhafter
Bewegung ſein gab farbigere Bilder als es ſonſt möglich iſt
Hier ſehen wir zunächſt nichts als die weiten Stoppelfelder
ferne einzelne Gehöfte Eine weite offene Landſchaft mit
Sonne und einzelnen wuchtigen weißen Wolken darüber
Keine Truppen

Nur eine Kompagnie Jäger blutjunge Freiwillige die
zum erſten Mal ins Gefecht kommen zieht vorüber Jhre
neuen Extrauniformen und die ſchönen Dachsfelltorniſter
ſallen auf da man ſonſt nur Truppen ſieht die zwei Monate
unter allerſchwerſten Bedingungen im Felde geſtanden haben
Nach kurzer Zeit ſind ſie aber auch wie vom Erdboden ver
ſchluckt

Und bald kam
rechts das Feuer
überſchritten hatten griffen ein
einen Zug von 50 Mann

Kann all nix helfen rief der Leutnant Wir müſſen
aushalten Kinder

Da bumm der erſte Kanonenſchuß bumm bumm
der zweite dritte

Drüben wo die dunklen Waldkuppen des Gifertforſtes
über die vorliegenden Sandrücken ragen quollen dicke graue
Dampfſäulen in den blauen Morgenhimmel

Scheßen die op uns fragte eine ängſtliche Stimme
in der Schützenkette

Domm Oos vör dich ſtreiche de Franzuſe noch kei
Schwäjelche Streichhölzchen

Pautz Pautz drüben die Kanonen peck peck teck teck
die Chaſſepots und dazwiſchen rack tack tack tack das
Knattern der Zündnadelgewehre

Das hölliſche Konzert hatte begonnen
Aber warum kamen ſie denn nicht warum wälzten ſich

die Bataillone die Regimenter die Brigaden Diviſionen
da drüben nicht heran und zerquetſchten das arme Häuflein
Hohenzollern Füſtiliere zu Brei 7

Sie ſchoſſen ſchoſſen aber näher kamen ſie nicht
Jch gläuv die hann ärg vill Reſpek vör uns mer

ſcheßen ene zo god
Zwanzig gegen einen un kommen nit
Ha ihr großſchnüſſige Franzuſe mögt ihr kein decke

Bunne do hatt er ein probeet die enß
Aber ſieh da nun regte es ſich auch zur Linken der

Fechtenden
Herr Leutnant ich glaub der Buſch da links da ſind

jetzt auch welche drin
Da ſang Roſenberg mit gellender Stimme

Was kraucht dort in dem Buſch herum
Jch glaub es iſt Napolium

Hahaha da platzten die munteren Füſiliere aus in
krachendes Gelächter

Mitten unter den Schützen lag auch ein Ziviliſt in hellem
Sommeranzug Das war der Doktor Richard Andree der
Kriegsberichterſtatter des Daheim Der war mit dem
Zuge des Leutnants Patſcher vorgegangen und hatte ſich
plötzlich mitten im Gefecht geſehen nun hieß es Mit
gefangen mitgehangen Na wenigſtens ſollte ein glänFendes Feuilleton dabei herauskommen Er duckte ſich

nicht nur von gegenüber bald kam auch von
die Bataillone die den Galgenberg

ein Regiment gegen

Wir gehen über die Höhen weiter mit Richtung auf ein
größeres Gehöft Das Krachen vor uns wird ſtärker und
durch den dumpfen Geſchützton klingt ein Heulen und Ziſchen
als ob der Sturm durch altes Mauerwerk klagt Granaten

Wenn man den hohlen Ton zum erſten mal hört iſt
einem der Geſchützdonner wie freundliche Muſik dagegen
Das ſingende An und Abſchwellen reißt an allen Nerven
Aber im Felde hat man natürlich keine die Dinger parieren
auf einmal wie auf militäriſches Kommando

Hinter einem Heuſchober ſtehen Beſpannungen und Ar
tilleriemannſchaften Einzelne Soldaten gehen mit Koch
geſchirren langſam über das Feld

Unſere Gruppe muß ſich auflöſen Die Ruſſen pflegen
kleine Gruppen auf freiem Hügel beſonders und mit Vor
liebe zu beſchießen

Ferne ſehen wir durch das Glas deutlich die weißen
Türme einer ruſſiſchen Kirche Auf ruſſiſcher Seite ſcheint ein
Dorf in Brand geſchoſſen worden zu ſein Aber außer leich
tem Rauch iſt nichts zu erkennen

Ein Soldat erzählt uns daß das Gehöft vor uns vor
kurzem unter Granatfeuer geſtanden hat

Jn einer kleinen Senkung ein paar hundert Meter vor
uns ſehen wir die Schützengräben Links vor uns war das
niederträchtig ſingende Geräuſch aber ſtärker Wir glauben
aber nicht recht daran daß der Gruß uns galt Da ſummt
es dicht über uns Fünfzig Meter hinter uns ſteigt eine
braune Erdwelle hoch ein noch unangenehmerer Laut als
vorher entſteht dabei Faſt wie hohes Gelächter

Wir können dieſer ruſſiſchen Ehre ja doch keine Gegen
höflichkeit gegenüberſetzen und gehen ſchnell den Abhang zum
Schützengraben hinunter Da ſauſt links vor uns diesmal
noch näher die braune Erdwelle hoch

Niederwerfen ſchreit der uns führende Oberleutnant
Wir liegen ziemlich ſchnell am Boden Ebenſo wie die Sol
daten die uns am nächſten ſtehen und warten der Dinge
die da kommen ſollen

Vorläufig aber haben die Ruſſen genug Munition für
uns verſchwendet Es bleibt eine Weile ſtill

Beide Granaten krepierten aber nach dieſer perſönlichen
Erfahrung ziemlich ſchlecht Soldaten erzählten dann auch
gleich daß geſtern und vorgeſtern Granaten dicht bei ihnen
eingeſchlagen wären mit dem einzigen Reſultat daß ordent
liche Erdklumpen gegen ſie geflogen wären Die Füllung
ſcheint zu ſchwach zu ſein der lehmige Boden zu weich Auf
jeden Fall eine für uns angenehme Zuſammenſtellung

Die Mannſchaften ſagten uns gleich als Begrüßung
Ach Sie haben ſich warmes Mittagbrot beſtellt Zwei

Portionen iſt ein bißchen wenig

Die deutſchöſterreichiſchen Operationen in Polen

Rotterdam 13 Oktober Aus London wird gemeldet daß
die ruſſiſchen militäriſchen Sachverſtändigen den Verſuch der Deut
ſchen und Oeſterreicher die Weichſel in der Richtung von Lublin
zu paſſieren als Flankenoperation zur Vorbereitung eines Front
angriffes gegen Warſchau betrachten Falls aber die Deutſchen aus
Oſtpreußen nicht den Vormarſch wieder aufnehmen halten ſie jenen
Angriff nicht für wahrſcheinlich Ueber die ruſſiſchen Pläne könne
nichts enthüllt werden Ruski Jnwald glaubt daß ſtarke öſter
reichiſche Truppen zur Verſtärkung der Deutſchen
nach Weſtgalizien transportiert wurden

Es lebe der Polenkönig Franz Joſef
Wie polniſche Blätter melden machen die polniſchen Legionen

die unter e en Oberbefehl ſtehen den Krieg gegen Ruß
land unter den Polen vopulär Der Ruf Es lebe der Polenkönig
Franz Joſef ſei zu einer Art Loſungswort geworden

7 ruſſiſche Generale auf dem Königſtein
Pirna 13 Oktober Die Feſtung Königſtein in Sachſen haben

7 ruſſiſche Generäle und 2600 Offiziere als Kriegsgefangene be
zogen

Kriegszuſtand im Kaukaſus

Frankfurt a 12 Okt Die Frankf Ztg berichtet
aus Konſtantinopel Ein hieſiges Blatt meldet Der Statt
halter im Kaukaſus Graf Worowzoff hat gemeinſam mit
General Miſchtſchenko den Kriegszuſtand im Kaukaſus be
fohlen Die Feſtungen Landſtraßen und Brücken werden
militäriſch bewacht und es wurde eine Kriegsſteuer ausge
ſchrieben

tief in Deckung die Pflicht verlangte daß er ſein koſt
bares Leben dem Journal erhielt in deſſen Auftrage er ſich
in dieſer ungemütlichen Situation befand Er machte eifrig
Notizen Roſenbergs Reim ei der Tauſend das war
gefundenes Freſſen für ſein Feuilleton Schnell das feſt
halten Da er aber von dem Poeten zu weit entfernt
lag um ſich nach ſeinem Namen zu erkundigen ſo dichtete
er dem rheiniſchen Jungen den pommerſchen Namen Kutſchke
an Alſo kam Roſenberg um ſeine verdiente Unſterblich
Kurt d der gar nicht exiſtierende Kutſchke zu europäiſchem

uhm
Nein es war nicht Napolium was in dem Buſch

drinnen ſteckte es war ein Bataillon vom 66 Regiment
Linie Und als dies Bataillon ſeine Schützen entwickelt
hatte wurde die Stellung der Hohenzollern unhaltbar

Denncoch blieb der Kölner Kaufmannsſohn im Leutnant
rock liegen Schon längſt hatte er das Gewehr eines Ver
wundeten genommen und knallte wacker mit

Horch da klang ein Signal von hinten von der
her s herüber wo der Reſt der Kompagnie liegen

mußte
Das Ganze ſammeln

Das bedeutete Rückzug
Kehrt marſch kommandierte der Leutnant

Da erhob ſich was ſich erheben konnte die Toten
blieben liegen die Schwerverwundeten mußten ihrem Schick
ſal überlaſſen bleiben

Jn ruhigem Schritt ging alles zurück und die Chaſſe
potkugeln pfiffen hinterdrein und warfen noch manchen braven
Jungen in den Sand

Kehrt marſch
Ueberall fluteten die arg dezimierten Kompagnien des

zweiten Bataillons gegen die Stadt zurück Saarbrücken war
hin der Feind auf deutſchem Gebiet eine deutſche Stadt
mußte ihm überlaſſen werden Das erſte Gefecht des
großen Krieges war verloren

Und trotzdem lachte alles Offizier und Füſilier
drei Kompagnien denn die achte ſo erfuhr man auf dem
Rückwege hatte kaum nennenswert ins Gefecht eingreifen
können drei Kompagnien und zwei Geſchütze hatten die
Franzoſen gezwungen eine Truppenmacht von drei Dipi
ſionen und 30 Geſchützen zu entwickeln und hatten dieſe
fünfzigfache Uebermacht vier Stunden lang aufge
halten
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ſeine Zuſtimmung zu der Kandidatur des jungen Fürſten

Rußland will die Heffnung der Dardauellen

durchſetzen

t2 Okt Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Herr Sanſonoff empfing eine Abordnung
induſtrieller Verbände die ihm die ſchweren Folgen der
Sperrung der Dardanellen auseinanderſetzte Herr Sanſo
noff erklärte daß die Mächte der Tripelentente
alies aufböten um die baldige Eröffnung
der Dardanellen durchzuſetzen Er ſprach gleich
zeitig die Hoffnung aus daß die ruſſiſche Jnduſtrie beſtrebt
ſein würde ſich von der deutſchen wirtſchaftlichen
Hegemonie zu befreien und eine engere Verbindung
mit den freundlich geſinnten Nationen herzuſtellen

Aus Konſtantinopel berichtet die Wiener Reichs
poſt daß die Ententeregierungen für die Entfernung des eng
liſch franzößſchen Geſchwaders die Gegenforderung ſtellen daß

die deutſchen Offiziere und Schiffsmannſchaften zurückgeſfandt werden Die Türkei geht da
rauf nicht ein und die Dardanellen bleiben geſchloſſen

Die Entſendung des ruſſiſchen Geſchwaders nach Kon
ſtantinopel ſoll wohl den Wünſchen der Triple Entente Nach
druck verleihen

Die Türken rufen nun die Muſelmanen
zum heiligen Krieg

auf Sie wenden ſich dabei nicht nur an die Bewohner des
türkiſchen Reiches ſondern wie nachſtehende Depeſche er
kennen läßt auch an die Muſelmanen in Algier und Tunis
Den Franzoſen kommt ihre Ruſſenfreundſchaft teuer zu ſtehen

ä der Jſlam den Religionskrieg predigt Die Depeſche
eſagt

Konſtantinopel 12 Oktober Die hier erſcheinende türkiſche
geiſtliche Zeitſchrift Selb il Urrechad veröffentlicht die Ueber
ſetzung einer unter den muſelmaniſchen Soldaten in Marokko
Algier und Tunis verteilten Proklamation Dieſe
richtet die Mahnung an die Muſelmanen nicht an der Seite
der Franzoſen zu kämpfen denn dieſe ſeien Feinde Gottes
des Propheten Mohammed und der Muſelmanen Die mit ihnen
gingen würden dem Zorne Gottes verfallen Die Proklamation
weiſt auf die Bedrückung der Muſelmanen hin und richtet an die
Gläubigen den Appell gegen ihre Unterdrücker Krieg
zu führen um Vaterland Religion und Ehre zu retten Die
Proklamation ſchließt Muſelmaniſche Soldaten Sollen wir denn
warten bis dieſe Leute uns unſer Vaterland entreißen und uns
Religion Vaterland Erbteil Ehre und Leben rauben

W TB Paris 12 Oktober
Die Zeitungen melden aus Athen daß die Türken in

Syrien Paläſtina und Nordarabien eine leb
hafte Tätigkeit entfalten Sie ziehen dort Truppen zu
ſammen befeſtigen wichtige Punkte und die in das Jnnere
führenden Straßen

Das Teſtament König Carols

WTB Bukareſt 12 Oktober
J rn dem eigenhändigen Teſtament des Königs Carol vom

26 Februar 1899 datiert und mit einem Zuſatz vom 27 Dez
1911 verſehen heißt es Trotz aller Hinderniſſe und Angriffe
gegen mich ging ich ohne Furcht auf dem Wege des Rechtes
vorwärts vertrauend auf Gott und die Treue meines Volkes
Es gelang mir an der Mündung der Donau und am
Schwarzen Meer einen Staat aufzurichten mit einer guten
Armee und allen Mitteln die ihn befähigen ſeine Stellung
zu bewahren und die Möglichkeit geben ſeine hohen Be
ſtrebungen zu verwirklichen Seinem Nachfolger empfiehlt
der König ſeinen Wahlſpruch Alles für mein Land nichts
für mich

Die Flucht auf den Thron
Kaum einem Monarchen iſt die Beſteigung ſeines

Thrones ſo ſehr erſchwert worden wie dem eben verſtorbenen
König Karol von Rumänien Man kann wohl ſagen daß
er wie ein Flüchtling und Ausgeſtoßener ſich den Weg nach
Rumänien bahnen mußte Die Wolken am politiſchen
Horizonte Europas hatten ſich zuſammengeballt der alte
Kaiſer Wilhelm das Haupt der Familie Hohenzollern hatte

verſagt Oeſterreich Rußland und die Türkei ſelbſt waren
entſchieden gegen den erwählten Fürſten Das war die
Lage als Prinz Karl Deutſchland Lebewohl ſagte und mit
echt zolleriſchem Wagemute die Fahrt nach Rumänien an
trat Unter falſchem Namen mit falſchem Paß in täuſchen
der Maskerade durchquerte er Oeſterreich ſtändig in der
Furcht als preußiſcher Offizier feſtgenommen zu werden
dann aber auch weil Oeſterreich prinzipiell gegen ſeine
Thronbeſteigung war Jn aller Stille hatte ſich der Prinz
in der Schweiz einen Paß auf den Namen Karl Hettingen
ausſtellen laſſen und ſo die Reiſe angetreten Am 20 Mai
am Pfingſtſonntag des Jahres 1866 beſtieg er in Baſiaſch
den Donau Eildampfer der ihn die letzte Strecke in ſein
Reich tragen ſollte Jn der zweiten Kajüte zwiſchen Fracht
ſtücken und hochgetürmten Säcken reiſte er während ſeine

Begleiter zur Vermeidung jeden Verdachtes erſter Klaſſe
fuhren So ging es den gewaltigen Strom hinunter durch

das eiſerne Tor in ſtändiger Furcht und Sorge bis endlich
Turnu Severin erreicht war der erſte rumäniſche Hafen
wo die blau gelbe roten rumäniſchen Fahnen den neuen
Fürſten begrüßten Unter der Angabe nur für wenige
Minuten das Schiff verlaſſen zu wollen begab er ſich an
Land wo er von dem rumäniſchen Sondergeſandten Bra
tianu empfangen wurde Durch die Begrüßung aufmerkſam
geworden ertönten plötzlich die Worte des Schiffskapitäns
Bei Gott das muß der Prinz von Hohenzollern ſein Aber

zu ſpät Fürſt Karol ſtand ſchon auf dem Boden ſeines Lan
des und wurde im Jubelzuge nach Bukareſt geführt

König Ferdinand von Rumänien

an ſein Volk

Bukareſt 12 Oktober
G Geſtern vormittag fand in der Metropolitankirche ein
Sedächtnisgottesdienſt für König Carol ſtatt Um 2 Uhr

nachmittags erfolgte im Saale der Deputiertenkammer die
feierliche Eidesleiſtung König Ferdinands I auf die Ver
ſaſſung Zu der Zeremonie hatten ſich eingefunden der

die Miniſter die Deputierten und Senatoren die hohen
Würdenträger und die Mitglieder des via en Korps
ſowie ein äußerſt zahlreiches Publikum Die meiſten Damen
erſchienen in Trauer Wenige Minuten vor Ankunft des
Königs betrat Königin Maria mit dem Prinzen Nikolas
und den Prinzeſſinnen Eliſabeth und Mariag ſämtlich in
tiefer Trauer den Saal Der König wurde bei ſeinem Er
ſcheinen von den Verſammelten mit ſtürmiſchem Hände
klatſchen und Hurrarufen begrüßt Der König leiſtete den
Eid worauf die Verſammelten in ſtürmiſche r aus
brachen Nach der Eidesleiſtung hielt der König folgende

Anſprache

Berufen durch die Gnade Gottes und den Willen des
Volkes Erbe des großen Gründers zu ſein der mir als
heiliges Vermächtnis die Gefühle der Liebe und Treue
eines ganzen Volkes hinterließ finde ich in meiner Liebe
zu der Nation die Kraft ohne Schwanken den Weg der
Erfüllung meiner großen aber Pflicht zu be
treten Lebhafter Beifall Das Beiſpiel deſſen den wir
alle wie einen Vater beweinen und die Ueberzeugung
daß es bloß durch einen ununterbrochenen Aufſchwung
möglich iſt die Lebenskraft eines Volkes zu ſichern wird
für mich der Leitſtern meiner Bemühungen für die Ent
wickelung dieſes Staates während meines ganzen Lebens
ſein Lebhafter Beifall Jn Erfüllung dieſer hohen
Pflicht die ich mit unverbrüchlicher Treue und Liebe auf
mich nehme werde ich den ſüßeſten Lohn finden und in
dem wir ſo handeln geben wir ein Unterpfand der Dank
barkeit dem deſſen Andenken das teuerſte Band zwiſchen
dem Lande und meinem Hauſe iſt Beifall Während
ſeiner glücklichen Regierung die einen Stolz unſerer Ge
ſchichte bildet hat der erſte König Rumäniens jedesmal
wenn große Ereigniſſe ihm dieſe Pflicht auferlegten die
mächtigſte Stütze in der Einigkeit mit der alle Rumänen
ſich um den Thron ſcharten gefunden Jch bin überzeugt
daß die Rumänen von demſelben hohen Patriotismus be
ſeelt auch in Zukunft dem Throne und dem Lande die
Einheit in Gedanken und Tat zu geben wiſſen werden die
das einzige Unterpfand einer geſunden nationalen Ent
wickelung iſt Beifall Der Allmächtige der nach ſo
vielen ſchweren Prüfungen die Arbeit derer ſegnete die
ſich dem Wohle dieſer Nation gewidmet haben wird das
was mit ſo viel Mühe gebaut iſt nicht vergehen laſſen
und mit Liebe für dieſes Volk die raſtloſe Arbeit ſchützen
die ich als guter Rumäne und als König meinem teuren
Lande zu weihen entſchloſſen bin Begeiſterter Beifall
in den ſich langanhaltende Beifallsrufe für die Königin
Maria mengten

Die feſtſtehende Politik Rumäniens
Eine offizielle Erklärung

Genf 12 Oktober
Die Verſuche einer Beeinfluſſung Rumäniens ſeitens des

Dreiverbandes und ſeiner Preſſe die im Augenblick des
Thronwechſels wieder mit Kraft einſetzen und ſich in einer
Reihe nach den neutralen Ländern verbreiteter tendenziöſer
Nachrichten kundgibt veranlaßt die rumäniſche Geſandtſchaft
in Bern zu erklären daß an allen dieſen Nachrichten und
Gerüchten kein wahres Wort ſei Sie ſeien einfach Jntrigen
die darauf abzielen die Lage des Landes und die Haltung
der rumäniſchen Politik deren Richtlinien längſt feſtgeſetzt
ſind grob zu entſtellen

t

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Sitzung der Kriegshilfskommiſſion für Oſtpreußen
W TB Königsberg 13 Oktober

Die erſte Sitzung der Kriegshilfskommiſſion der Provinz
Oſtpreußen wurde vom Oberpräſidenten mit einer Anſprache
eröffnet in der er u a die Hoffnung ausſprach daß nun
mehr hoffentlich die Gefahr einer feindlichen Jn
vaſion abgewendet ſei Die Hauptarbeit werde nach
dem endgültigen Siege darin beſtehen die Bevölkerung
wieder zu ſtärken und zu befeſtigen damit die Provinz ihre
Aufgabe ein Hort des Deutſchtums zu ſein erfüllen könſte
Mit der großzügigen ſtaatlichen Unterſtützung werde man
der Schwierigkeiten Herr werden

Von der Kriegshilfskommiſſion wurde ein Telegramm
an den Kaiſer geſandt in dem ihm für die treue landes
väterliche Fürſorge gedankt und das Vertrauen auf Gott
unſer ſcharfes Schwert und die Hilfsbereitſchaft des Vater
landes ausgeſprochen wird Dem Oberpräſidenten von
Windheim in Hannover wurde ein telegraphiſcher Gruß
übermittelt

Perſiſche Erfolge gegen Rußland
TB Konſtantinoepel 13 Okt Jkdam erfährt von

unterrichteter Seite daß die perſiſch kurdiſchen Stämme be
reits einen dritten Angriff auf die Ruſſen unternommen
hätten wobei dieſe geſchlagen wurden Die Kurden er
oberten zwei Kanonen und nahmen drei Offiziere gefangen
Ungefähr 50 ruſſiſche Soldaten fielen Die Stadt Urmia in
welche die geſchlagenen ruſſiſchen Truppenabteilungen flüch
teten iſt voll von Verwundeten Die Kurden ſollen ſich
Urmia bis auf zwei Wegeſtunden genähert haben

Erbitterte Kämpfe im japaniſchen Parlament
T U Rom 13 Oktober

Nach einer franzöſiſchen Meldung aus Yokohama ſpielen
ſich gegenwärtig im japaniſchen Parlament erbitterte Kämpfe
ab Die konſervative Partei bekämpft lebhaft die Politik
der Regierung Der Miniſter Yamakata unterſtützt die
Oppoſition Die allgemeine Militärpartei tritt für eine
Ausdehnung der kriegeriſchen Operationen ein

Ausland

Verſchlechterung in Giulianos Befinden

Rom 13 Oktober
Jrnmm Befinden des Miniſters des Auswärtigen San Giu

liano der ſeit längerer Zeit ſchwer an Gicht leidet iſt in der
Nacht zum Montag eine plötzliche Verſchlechterung eingetreten
Geſtern abend erhielt der Miniſter die Sterbeſakramente
Man fürchtet daß der Kranke vielleicht die Racht nicht über
leben wird Es ſcheint daß Salandra das Aeußere interk
miſtiſch übernehmen wird B

Metropolit und der Primas von Rumänien die Geiſtlichkeit

Der Prozeß gegen die Mörder des öſterreichiſchen

Thronfolgerpaare

Jn der von der r Staatsanwaltſchaft verfaßten
ewo 12 Oktober

Anklageſchrift wird die Anklage gegen Princip und Genoſſen
insgeſamt 22 Perſonen wegen Hochverrats erhoben und

gegen drei weitere Perſonen wegen Mitwiſſerſchaft und Ver
heimlichung von Waffen die das Attentat beſtimmt
waren Ausführlich wird die Entſtehungsgeſchichte der in
Belgrad vor dem Organ Narodna Odbrana angezettelten
Verſchwörung behandelt Princip geſtand in der Unter
ſuchung ein daß er mit dem zweiten Schuß den Landeschef
Potiorek töten wollte aber die Gemahlin des Erzhe ron
folgers traf Weiter wird das irredentiſtiſche Treiben der
großſerbiſchen Kreiſe in Belgrad geſchildert die bis 377
Kgl Hof hinaufreichten Die Verſchwörer geſtanden ein daß
ſie in Belgrad den Haß gegen die Monarchie und die groß
ſerbiſche Geſinnung eingeſogen haben daß der Zerfall Oeſter
reich Ungarns ihr politiſches Jdeal geweſen ſei in deſſen
ücheß ſie den Plan zum Mordanſchlag gefaßt und verwirk
icht hättenWikerzolt da nur in einem Teil der Auf

lage enthalten

Eſſad Paſcha Präſident von Albanien

WTB Athen 12 Oktober Eſſad Paſcha iſt zum Präſi
denten der Regierung von Albanien und zum Oberbefehls
haber ernannt worden Wegen der proviſoriſchen Beſetzung
von Berat durch die Epiroten fand ein Meinungsaustauſch
zwiſchen ihm und dem epirotiſchen Miniſter des Aeußern
Karapanos ſtatt Karapanos antwortete auf die Vor
ſtellungen daß Anweiſung zur Zurückziehung der Solpaten
gegeben worden ſei und daß er erwarte daß auch die alba
niſchen Truppen ſich im Jntereſſe eines gutnachbarlichen Ver
hältniſſes aller Ausſchreitungen enthielten

Halle und Umgebung
Halle 14 Ottober

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
t ſoeben ihren umfangreichen Geſchäftsbericht über das
irtſchaftsjahr 1913,/14 verſandt dem wir folgendes ent

nehmenv Der Kammer find insgeſamt 281 landwirtſchaftliche

Vereine mit 30 347 Mitgliedern außerdem noch 7 Pferde
zuchtvereine mit 2583 5 Rindviehzuchtvereine mit 2283
2 Schweinezuchtvereine mit 109 ein Ziegenzuchtverband mit
2207 der Fiſchereiverein mit 620 der Geflügelzuchtverband
mit 3800 der Kaninchenzüchterverband mit 1700 der Bienen
wirtſchaftliche Hauptverein mit 3200 Mitgliedern ange
ſchloſſen Der Verband der Obſt und Gartenbauvereine
zählt in 202 Zweigvereinen 12 199 Mitglieder

Als Umlagebeitrag wurden zwei Drittel Prozent des
Grundſteuerreinertrages erhoben Die Landwirtſ aftliche
Wochenſchrift erſchien am Jahresſchluſſe in einer Auflage
von 31 500 Exemplaren Zur Förderung der Tierzucht Be
kämpfung der Tuberkuloſe und Förderung des Viehverſiche
rungsweſens wurden an Staatsbeihilfen 15 100 Mk ge
währt

Zu einem Antrage der Vereinigung zur Hebung des
Zuckerverbrauchs daß bei der amtlichen Nahrungs
mittelkontrolle ein Zuckerzuſatz zu Apfelkraut bis zu 20 Proz
auch ohne Kennzeichnung nicht beanſtandet werde wurde
geantwortet daß Bedenken dagegen nicht beſtehen

Die Ausdehnung der polizeilichen Vorſchriften über den
Transport und den Betrieb von Dampfpflügen auch auf
Motorpflüge wurde in einer gutachtlichen Aeußerung an den
Herrn Oberpräſidenten als nicht empfehlenswert erachtet

Auf eine Anregung des Landrats des Kreiſes Wolmir
ſtedt beſchloß der Vorſtand höheren Orts die Wiederein
führung des Titels Königlicher Amtmannunter ähnlichen Vorausſetzungen wie er in den Herzogtümern
Braunſchweig und Anhalt verliehen wird in Vorſchlag zu
bringen

Eine Anregung zu ſchärferen Maßnahmen gegen den
Hauſierhandel zwecks Einſchränkung der Gefahr der
Weiterverſchleppung der Schweineſeuche und Schweinepeſt ſoll
weiter verfolgt werden

Weiter wird ausgeführt 8Die gewerbsmäßige Zerſtückelung von ländlichem Grund
beſitz ſteht im Verwaltungsbezirk bedauerlicherweiſe noch
immer in Blüte So ſind nach den Angaben der zuſtändigen
Kreisvertretung im Stendaler Kreiſe allein 17 Güteraus
ſchlächter tätig geweſen

Der Bericht läßt ſich auch über Bodenpreiſe und
Pachtzinſen aus Es wird darin unter anderem ge
ſagt wenn für mittlere Güter mit gutem Boden bis 1300
Mark und darüber hinaus für den Morgen gezahlt wird
ſo ſind das Preiſe die ſich wohl in einzelnen günſtigen
Jahren aber nicht im Durchſchnitt der Jahre verzinſen Bei
den Pachtpreiſen war wie bei den Bodenpreiſen eine wei
tere Steigerung im allgemeinen gegenüber den Preiſen der
Vorjahre nicht erfolgt Wohl ſind bei Neuverpachtungen
zumeiſt höhere Preiſe erzielt worden was aber nur eine
Steigerung der Pachtpreiſe gegenüber dem meiſt 18 Jahre
zurückliegenden Beginn der Pachtperiode zeigt Auch bei
den Pachtpreiſen ſind für kleine und kleinſte Objekte die
Preiſe übertrieben hoch auch mittlere Güter ſind infolge der
Konkurrenz der Bewerber teuer beſonders Pachtungen die
durch Zeſſion übernommen werden da an den Verpachter
oft hoher Abſtand zu zahlen iſt Auf Grund gewonne
ner Reinerträge von einigen vierzig Landwirtſchaften betrug der Reinertrag im Mittel auf
einen Viertelhektar im Wirtſchaftsjahr 1912/13 46,13 Mk
gegenüber 1911,/12 47,74 Mk und 1910/11 34,11 Mk Das
Wirtſchaftsjahr 1912/13 iſt das bei weitem
beſte ſeit dem Beſtehen der 1905,06 aufgenommenen Sta
tiſtik

Der neue Kommandeur unſerer 15 Jnf Brigade Nach
dem zum Kommandeur der 16 Jnf Brigade Herzog
Ernſt II von Altenburg ernannt iſt der bis jetzt Komman
deur des 153 Jnfanterie Regiments in Altenburg war hat
der bisherige Kommandeur der Brigade Generalmajor
v Jarotzki das Kommando der 15 Jnf Brigade in
Halle erhalten
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Ord n rrn Oberbergamtskanzleiſekretära r Sei a S iſt das Verdienſtkreuz
in Gold verliehen worden

Als erſter Dölauer erhielt Ernſt Georgi das
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe und wurde gleichzeitig zum Sergeanten beſabert

ntevorſchätzung in Preußen Nach der Erntevorſhähnne des gen Landesamtes beträgt die diesjährige
Ernte in Preußen an Kartoffeln 34 223 459 Tonnen gegen
39 215 298 Tonnen endgültige Schätzung der Vorjahrsernte
an Zuckerrüben 13 124 144 Tonnen gegen 13 625 483 Ton
nen und an Futterrüben 14 185 216 Tonnen gegen
14 979 019 Tonnen im Vorjahre

Kriegslieder ſammeln Wie 1870 dürfen auch jetzt die Kriegs
lieder und Kriegsgedichte nicht verloren gehen Jm Auftrage und
im Einvernehmen mit vielen anderen hat ſich der Dichter Guſtav
Falke Hamburg Großborſtel Brückwieſenſtr 27 erboten die
Sammetlſtelle zu übernehmen Die wertvolleren eingeſandten Ge
dichte ſollen den größeren Vibliotheken Deutſchlands abſchriftlich
geliefert werden Die beſten Gedichte werden in Einzelheften
geſammelt zum Beſten nationaler Liebestätigkeit der Oeffentlich
keit übergeben werden

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der Ange
hörigen der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung im Ober Poſt
direktionsbezirk Halle Saale hat aus dem Ertrage ſeiner Samm
lung aus den Monaten September und Oktober nachfolgenden
Vereinen uſw Mittel überwieſen 1 dem Verein gegen Armennot
und Bettelei in Halle zur Unterſtützung der durch den Krieg er
werbslos gewordenen Bürger und Bürgerinnen 1500 Mk 2 dem
Strickverein der halliſchen Frauen und Jungfrauen zum Ankauf
von Wolle 200 Mk 3 den Beamtinnen des hieſigen Telegraphen
amtes zum Ankauf von Wolle und Liebesgaben 525 Mk 4 dem
Ausſchuß für die Ausſtattung eines Hilfslazarettzuges in Halle
Saale 1000 Mk 5 den hieſigen Volksſchülerinnen zum Ankauf

von Wolle 500 Mk 6 dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz für Eilenburg und Umgegend zum Ankauf von Wolle uſw
200 Mk 7 der Vereinigung der Frauen der mittleren Poſtbeamten
in Merſeburg zum Ankauf von Wolle 100 Mk 8 der Frau Land
rat v Scheele in Naumburg Saale zum Ankauf von Wolle zu
Strümpfen uſw für die dortigen und dort ausgebildeten Truppen
teile 300 Mk 9 den Evangeliſchen Jungfrauenvereinen in Witten
berg Bz Halle zum Ankauf von Wolle 500 Mk 10 dem Vater
ländiſchen Frauenverein in Torgau zum Ankauf von Wolle uſw
300 Mk 11 dem Verein der Oſtpreußen zur Unterſtützung der
hier noch lebenden oſtpreußiſchen Flüchtlinge 300 Mk 12 der
Frau eines eingezogenen Telegraphenarbeiters 15 Mk und 13
der Frau eines eingezogenen Landſturmmannes 30 Mk

Für das Rote Kreuz gingen ein Liſte 436 Kurt Linke Stein
weg 33 Ungenannt 1 Mk Frl Linke Steinweg 33 I 1 Mk
gleich 2 Mk Liſte 1 Karl Müller Gr Steinſtr 67 Ungenannt
0,50 Mk Ungenannt 0,50 Mk Otto Pötſch 1 Mk Skatklub
Einigkeit b Müller Schimmelſtr 10 Mk gleich 12 Mk Schäfer

n Beeſenſtedt 0,20 Mk Schäfer Broße Beeſenſtedt 0,20
Mark für Fremdwörter 4 Mk Liſte 277 Kopſch Steinweg
Gottfr Mitſching jr 2 Mk Volksbildungsverein in Halle Rein
ertrag der Veranſtaltung am 30 September 26 Mk Liſte 301
Max Künzel Magdeburgerſtr Stelzer 0,25 Mk O Stange

6,50 Mk Geburtstagskränzchen 9,80 Mk gleich 1,55 Mk zu
ſammen 47,95 Mk bisher 23 071,41 Mk im ganzen 23 119,36 Mk

An Liebesgaben Liſte 301 M Künzel Magdeburgerſtr 59
Ungenannt 1 Gehſtock für den Wollzug am 15 Oktober von E F
1 Unterhoſe 6 Semden

Für den Verein gegen Armennot und Bettelei ſpendete
Volksbildungsverein Halle Reinertrag der Veranſtalt eng am
30 September 26 Mk

Für den RNationalen Frauendienſt ſpendete Volksbildungs
verein Halle Reinertrag der Veranſtaltung am 30 September
25 Mk bisher 4468,51 Vck zuſammen 4494,51 Mk

Für den Hilfs Lazarettzug Halle gingen ein Emma Jaäſchke
2 Mk Gaede 1 Mk zuſammen 3 Mk bisher 335 Mk im ganzen
338 Mark

Für die Oſtpreußen gingen bei uns folgende Liebesgaben ein
Frau M N 1 Dutzend Unterjacken

Treuer Abonnent und Mieter Herr Magiſtratsſekretär Friedr
Ecke iſt am 15 Oktober 25 Jahre Abonnent der Saale Zeitung
Dieſelbe Trägerin die Herrn Ecke heute noch die SaaleZeitung
zuſtellt hat ihm das Blatt die ganze Zeit über gebracht Gleich
zeitig wohnt Herr Ecke 25 Jahre in ein und derſelben Wohnung

aße 26 Am 4 Oktober d Js hat Herr Ecke ſein 25jähr
äum gefeiert

Provinzidl Nachrichten
Wolferode 13 Oktober Das e Kreuz er

hielt der Einj Freiw Gefreiter Otto Zacharias Sohn des
Kaufmanns Karl Zacharias hier

Bernburg 12 Okt Franzöſiſche Aerzte
Geſtern vormittag trafen von Magdeburg kommend drei
franzöſiſche Aerzte und ſechs franzöſiſche Sanitätsmann

ſchaften hier ein um hier die weitere Behandlung der kriegs
franzöſiſchen Verwundeten zu übernehmen Die

erzte ſamt den ihnen beigegebenen Sanitätsmannſchaften
unterſtehen zwar der Leitung des hieſigen militäriſchen

Chefarztes des Medizinalrats Dr Esleben werden abernicht als Kriegsgefangene behandelt Zu ihrem perſönlichen

Schutz erhalten fie auf der Straße militäriſche Begleitung
Sie haben zunächſt in einem Gaſthauſe Wohnung genom
men werden nun aber auf die Kaſernen verteilt und dort
einquartiert

Altenburg 12 Okt Das hieſige Hoftheater
wird in dieſem Winter mit Rückſicht auf den Krieg wahr
ſcheinlich geſchloſſen bleiben Die Mitglieder des Hoſtheaters
erhalten einen Teil ihres Gehaltes aus des Herzogs Privat

ausgezahlt damit ſie leichter durch die ſchwere Zeit
men

Ohrdruf 12 Okt Der Bürgermeiſter von
Brüſſel Der durch ſeine Umtriebe bekannt gewordene

Bürgermei Max von Brüſſel iſt als Kriegsgefangener
auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf in das Gefangenen
lager eingeliefert worden

Coburg 13 Okt König Ferdinand von Bul
garien hat das im Hofgarten belegene ehemalige Schlöß
chen des Ernſt II zuletzt im Beſitze der Frau Geh
Staatsrat Meßmer käuflich erworben

betete Depeſ chen
Aus Antwetyen

WIB Köln 13 Oktober Profeſſor Wegener Bericht
erſtatter der Köln Ztg der zwei Tage lang in Antwerpen
geweſen iſt telegraphiert Die Forts ſind furchtbar zerſchoſſen

Dienſt

die Stadt faſt gar nicht Die verängſtigte Bevölkerung taucht
allmählich aus den Kellern auf voll Zorn auf die Engländer

welche die Beſchießung erzwangen und dann zuerſt entwichen
Jch fand auf dem Arbeitstiſche des Königs die Kölniſche
Zeitung vom 2 Oktober welche die Wahrheit über Löwen
enthielt

8 Tage in der Hölle
WTB London 13 Okt Die Times meldet Mann

ſchaften der Marinebrigade die nach achttägiger Abwesenheit
geſtern von Antwerpen in Dover ankamen erzählen ſie ſeien
8 Tage lang in der Hölle geweſen Einmal ſeien ſie zwiſchen
belgiſches und deutſches Feuer geraten und hätten den
Belgiern telephonieren müſſen das Feuer ne Trotz
dem einige Leute erſt ſeit 6 Wochen im Dienſte ſeien hätten
ſie in den Schützengräben unter dem Granatenfeuer große
Kaltblütigkeit gezeigt Nach dem Abmarſch von Antwerpen
ſeien ſie 40 Meilen bis Brügge marſchiert von wo aus ſie
mit der Eiſenbahn weiterbefördert worden ſeien Die An
zahl der belgiſchen Flüchtlinge in England wird auf 40 000
geſchätzt Jm Laufe der letzten beiden Tage kamen allein
5000 an

7

WTB nicht amtlich Bremen 13 Okt Wie die Weſer
Zeitung erfährt haben die Reedereien der in Antwerpen
feſtgehalten geweſenen deutſchen Schiffe aus Brüſſel durch
das Reichskanzleramt die telegraphiſche Aufforderung er
halten Vertreter nach Antwerpen zu ſenden und von ihrem
Eigentum wieder Beſitz zu nehmen

Der Einzug der Deutſchen in Gent

WTB nicht amtlich Amſterdam 13 Okt Telegraaf
meldet aus Saas van Gent von geſtern Die Beſetzung von
Salzaete verlief ruhig nur gegen Abend wurden einige
Schüſſe auf Leute abgegeben die an den Eiſenbahnen entlang
ſchlichen Ueber den Einzug der Deutſchen in Gent erfährt
man daß er mit klingendem Spiele erfolgte nachdem die
letzten Engländer die Stadt verlaſſen hatten Zuerſt wurden
das Stadthaus und die Poſtämter in Beſitz genommen die
Poſtkaſſe beſchlagnahmt und die deutſche Flagge ſtatt der
belgiſchen engliſchen und franzöſiſchen gehißt Durch eine
Proklamation wurde bekannt gemacht daß bis Montag und
Dienstag jeder die Stadt verlaſſen dürfe ſpäter würde keine
Erlaubnis zur Abreiſe erteilt werden Viele hundert Belgier
verließen die Stadt

Engliſch ruſſiſche Seefracht beſchlagnahmt

WTB Stettin 13 Okt Die Reueſt Nachr melden
Unter Führung deutſcher Marineſoldaten kamen geſtern
abend in Swinemünde an die Dampfer Belle Jsle aus
Chriſtiania Grimdon aus Geffle und Fingal aus Karls
hamn alle drei mit Holzfracht von Rußland nach London
bezw Grimsby beſtimmt Die Dampfer wurden von deutſchen
Tokpedobooten bei Falsterbo angehalten Während der ver
gangenen Nacht wurde ferner der Dampfer Luiſe der Ver
einigten Dampffſchiffahrtsgeſellſchaft in Kopenhagen mit
Gütern und Proviant für Rußland beſtimmt in Swinemünde
eingebracht Endlich ſind heute früh in Begleitung eines
deutſchen Torpedobootes in Swinemünde angekommen die
Dampfer Fore aus Göteborg und Anton Schweden mit
Holz von Rußland nach England beſtimmt

Geheimnisvolle ruſſiſche Kriegsoperationen

WTB London 13 Olt Die Morning Poſt meldet
aus Petersburg Hier werden augenblicklich die Kriegs
operationen in Rußland völlig geheim geharten Die Heere
lonzentrieren ſich zu einer Rieſenſchlacht die an Umfang alles
übertreffen wird was man bisher gekannt hat Es wird
wahrſcheinlich noch eine Woche dauern bis man Nachrichten
von Bedeutung erwarten kann

Die Kämpfe auf der Linie JwangorodWarſchau

Petersburg 13 Oktober
Der Große Generalſtab teilte am 11 Oktober mit Auf

dem linken Weichſelufer begann der Kampf in der Richtung
Jwangerod Warſchau Auf der übrigen Front ſind keine
Veränderungen zu melden

Prinz Oleg ſeinen Wunden erlegen
W B Petersburg 13 Okt Prinz Oleg Sohn des Groß

fürſten Konſtantin iſt geſtern der Verwundung die er im
Kampfe erhalten hatte erlegen

Eine Ausſchußſitzung im Abgeordnetenhauſe
Berlin 13 Oktober

Wie die Berliner Pol Nachrichten mitteilen hat der
Finanzminiſter nach der endgültigen Vorbereitung der dem
Landtag zu unterbreitenden Vorlage die Vertreter ſämtlicher
Parteien des Abgeordnetenhauſes zu einer gemeinſamen
Sitzung eingeladen die am Mittwoch den 14 Oktober im
Finanzminiſterium ſtattfindet Nach der Lage der Sache iſt
anzunehmen daß die Zuſtimmung ſämtlicher Parteien zu
der großen Kreditvorlage erwartet werden dürfte

Neue Beleihungsſtoffe bei den Darlehnskaſſen
Berlin 13 Oktober

Die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen erweitert an
zuverläſſige Jnhaber den Beleihungskreis indem ſie Roh
kupfer Rohzucker und raffinierten Zucker bis zu zwei Drittel
bei vorſichtiger Schätzung des Marktwertes beleiht

Kein Kampf bei den Stadtverordnetenwahlen
Breslau 13 Oktober

Eine von dem ſtellvertretenden Vorſteher der Stadtver
ordnetenverſammlung Juſtizrat Peucker in der Schleſiſchen
Zeitung gegebene Anregung angeſichts des großen Kampfes
den unſer Volk nach außen zu beſtehen habe bei den im
November bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen in Bres
lau einen Parteikampf zu vermeiden hat bei allen Parteien
der Stadſtverordnetenverſammlung Zuſtimmung gefunden
Es ſind zwiſchen ihnen Verhandlungen im Gange die wie
Juſtizrat Peucker auch vorſchlug darauf hinzielen daß jeder
Partei die bisherige Zahl an Sitzen in der Verſammlung
unangefochten zugeſtanden wird Am Montag beſchäftigte
ſich auch eine Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Ver

eins mit dieſer Angelegenheit Zur Begründung des Eini
gungsvorſchlages wurde vom Vorſtand ausgeführt daß Tau
ſende von Wählern ſich im Felde befänden und daß die Da
r Kraft und Geld zur Milderung dringender
t verwenden ſollten Die Verſammlung beſchloß darauf

hin ohne Erörterung einſtimmig der Vereinbarung mit den
anderen Parteien zuzuſtimmen

Kämpfe mit Senegaleſen in Kamerun
Paris 13 Oktober

Der Temps meldet aus Vigo Der engliſche Dampfer
Aurora iſt in Las Palmas eingetroffen Er ſoll in Kame
run 5000 Senegaleſen ausgeſchifft haben Dort ſoll ein gro
ßes Gefecht im Gange ſein deſſen Ausgang noch ungewiß
iſt Nach anderen Nachrichten ſind nur 600 Senegaleſen
in Kamerun gelandet worden

Die Mörder des Erzherzogs
Serajewo 13 Oktober

Die Verhandlung des geſtern begonnenen Prozeſſes gegen
den Attentäter Princip und Genoſſen wird öffentlich geführt
Außer Prinzip ſind 24 Mitangeklagte auf der Anklagebank
erſchienen Der Mitangeklagte Muhamed Mehmed Baſic iſt
nach Montenegro entwichen wo er von den Behörden ver
haftet wurde jedoch aus dem Gefängnis in Nikſio entflohen
ſein ſoll Sein Aufenthalt iſt unbekannt Nach Verleſung
der Anklageſchrift wurden Nedjeljko und Cabrinovics ver
nommen

WTB Kiel 13 Okt Der Wirkliche Geheimrat D Graf
Kurt v Reventlow Mitglied des Herrenhauſes iſt heute
nachmittag geſtorben

Handel Gewerbe und Verkehr
Vom internationalen Zuckermarkt

Obwohl die Entſcheidungen der Reichsregierung die dahtn
gehen von dem Erlaß eines Notgeſetzes Abſtand zu nehmen und
die Ausfuhr nach den neutralen Ländern bis zur Höhe von 22
bis 24 Millionen Zentnern zu geſtatten hat ſich der Verkehr noch
nicht ſonderlich belebt Jn altergKohware ruhte er ganz Auch die
Verſuche die jetzt neu fertig geſtellte Ware an den Markt zu
bringen hatten nur ein geringes Ergebnis Während in anderen
Jahren in dieſer Zeit ſehr bedeutende Umſätze getätigt werden
wurde im Berichtsabſchnitt nur ein Umſatz von 20 000 Zentnern
bekannt Es handelte ſich um Zucker aus der Provinz Hannover
der von rheiniſchen Raffinerien erworben wurde Gezahlt wurden
dabei 8,50 Mk für den Zentner ein verhältnismäßig recht nied
riger Preis Zweifellos dürfte ſich das Geſchäft in der nächſten
Zeit aber beleben wenn vorläufig auch nur in beſcheidenem Maße
Dann wird auch wieder der Terminmarkt eröffnet werden was zur
Erleichterung der neuen Abſchlüſſe notwendig erſcheint Man ſtellt
ſich heute bereits die Frage ob es überhaupt angebracht geweſen
iſt den Terminmarkt zu ſchließen Der zwangsweiſe durchgeführte
Ausgleich der gegenſeitigen Verpflichtungen wäre wohl doch beſſer
unterblieben zumal man ja von vornherein Zutrauen zu unſeren
ſiegreichen Waffen haben konnte Von einem großen Verkehr
wäre natürlich nicht die Rede geweſen immerhin aber wäre die
Aufrechterhaltung der geſchäftlichen Tätigkeit auch ohne große Um
ſätze das Richtige geweſen Der Zwangsausgleich der gegen
ſeitigen Verbindlichkeiten zu einem feſten Preiſe der noch dazu
zwiſchen Hamburg und Magdeburg ſowie den übrigen preußiſchen
Märkten um 4 Mark für den Zentner ſich unterſchied hat weite
Kreiſe geſchädigt Es iſt nur zu wünſchen daß die amtlichen Feſt
ſtellungen der Preiſe für greifbare Rohware und auch zur Erleich
terung der Abſchlüſſe für den Terminverkehr bald wieder vor ſich
gehen mögen

Jn raffinierter Gebrauchsware ſind in der Berichtswoche
verſchiedentlich Preiſe herausgegeben worden Anfangs ſpielte
noch die Erwartung des Notgeſetzes mit das eine Erhöhung der
Preiſe gebracht hätte Die von den Raffinerien aufgeſtellten For
derungen wurden bewilligt Als dann aber immer mehr und
mehr bekannt wurde daß die Reichsregierung von einem Notgeſetz
abgeſehen hat zog ſich die Kundſchaft des Jnlandes zurück Sie
konnte das um ſo eher als ſie in den beiden vorangegangenen
Wochen ſehr reichliche Erwerbungen vorgenommen hatte Auch
für die nächſte Zeit iſt höchſtens mit einem mittelmäßigen Geſchäft
zu rechnen Die Abforderungen auf alte Abſchlüſſe die im voran
gegangenen Berichtsabſchnitt in faſt ſtürmiſcher Weiſe ſich voll
dogen ließen ebenfalls nach und kamen ſchließlich nur noch ver
einzelt heraus

Die Rübenernte ſchreitet weiter vorwärts wenn auch nicht
mit der Schnelligkeit die unter gewöhnlichen Umſtänden zu be
ar iſt Die Aufrodung geht faſt überall glatt vonſtatten
der Mangel an Transportmitteln macht ſich aber verſchiedentlich
ſehr fühlbar die Anlieferungen der Rüben geſchehen nicht immer
in der erwünſchten Weiſe Die Meldungen von den Fabriken
lauten teilweiſe noch immer recht verſchieden im allgemeinen aber
ergibt ſich ein recht befriedigender Durchſchnitt der ſich bei weiterem
Fortgang der Ernte noch beſſern dürfte

Jn Melaſſe fanden einige Umſätze ſtatt wobei 1,90 2,05 Mk
für den Zentner gezahlt wurde

Harkortſche Vergwerke und Chemiſche Fabriken zu Gotha
Die Verwaltung beantragt für 1913/14 10 i V 13 Prozent
Dividende bei 936 000 775 000 Mt Abſchreibungen Der Vor

ne t zugleich um etwa 200 000 Mk auf über 600 000 Mk
erhöht

Waren und Produkte
re tete

Berlin 13 Oktober Weizen loko fest 254 258 Roggen fest
226 Hafer feiner neuer fester 218 223 Hafer mittel 215 217 Mais
ruhig 240

Da die Zufuhr schwankend und das Angebot nur mässig ist wardie Tendenz für Lokogetreide wie an den Vortagen fest bie Kauf

lust ist gering
Leipaiger Produktenvbörse

Kigoener Drahiberieht
Lokoprelso vom 13 Oktobor mittags 1 Uhr

Dio Preise Vorstehen sich in Mark trei Leipzig gegen bar
Zahlung

Weizen per 1000 kg netto inländ 249 266 beB argent
hzB Cansas russiseh b2B ManitobsbaB märkischer beB Tendenz test

Roggen per 1000 kg noetto inländischer 225 2360 preuss
neuer Posoner russ Tendenz toest

Gerste per 1000 kg netto Braugerste 235 246 Saalgerste
Mahl und Puttergerste PVosoner

endonzg

1000 kgHater poer
209216 lendenz behpt

Mais per 1000 kg netto amerik runder
Ainquantin 240 260 neuer Galizior

Kapskuehen por 100 Kg netto 16 00 16 650
i b o lüss vor 100 kg nett 82 60 nom B behauptet

netto altor nou

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brigkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert BarthDruck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
S Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte gen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleiter zu richten
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